
wıdmen. Es heißt hiıer y » Die Luther- daher seiın tätıges Interesse der DE
ther-Gesellschaft versteht. Neben derGesellschaft dankt Bischof Herntrich,

daß nach dem ‘Iode von Knolle Biographie und verschıiedenen Nachru-
LTO  S der Fülle seliner Amter und Auf- fen bringt der and ine Reıihe VO:  - Auf-
gaben iıhrer Bitte, das rbe seines Vor- satzen, Ansprachen un! Predigten des
gängers auch 1n ıhrer Arbeit anzutreten, Heimgegangenen, auf die einzelnen
sıch nıcht gte., In den wel Jahren, einzugehen ich mMI1r MU: ber
dıie uns gehörte, hat uns seine Liebe Luther N s1e nıchts dıirekt AdUS; aber

die Art, wIıie hier eın Mann der KırcheZ Sache, seine 'Tatkraft, seinen Einfluß
geschenkt. Wir hatten noch viel VO  - und Dıakonie VonNn Wesen und Aufgabe
erhoftt. ( des Glaubens Spricht, äßt das Verwur-

Im Sinne dieses Nachruftfes möge der zeltsein 1n reformatorischer Frömmig-
kurze 1nweIls auf das ben keit erkennen. Eine willkommene Berei-
Buch verstanden werden. Das besondere cherung des Bandes sınd die beigegebe-
Interesse unNnseTrTer Miıtglieder dürfte hier nen Fotos., alther VOINN Loewenich
wohl »Das ild des Vaters« finden, BE-
zeichnet von seinem Sohn Hans- Volker ÄLFRED ÄDAM Lehrbuch der Dogmen-Herntrich, der durch seine Arbeıit der geschichte, and Mittelalter und Re-
Luther-Gesellschaft ebenfalls ufs engste formationszeit. Gütersloh 1968 430verbunden 1st  - (S. 13-59). Was hat Volk-
INa Herntrich in den nıcht ganz 5} Es ist  e Aufgabe, von Grund und
Icemn se1ines Lebens alles geleistet! ein Sinn NSI ES Glaubens uns 33al andern
Weg tührt ıhn zunächst ZUT alttestament- Rechenschaft geben. Da NUun Gott die
lıchen Wissenschaft. urch den Kırchen- Menschen nıiıcht Leichtmetall nach
kampf verlor seine Kieler Dozentur. Schablonen StanNZt, sondern Individuen
Er konnte seiıne wissenschaftliche Arbeıt schafft, werden die begrifflichen Aus-

Bethel fortsetzen, zugleich in der für des Glaubens verschieden semin.
ıhn charakteristischen Verbindung mit eiıht INan diese Aussagen mit wechsel-
praktıscher Tätigkeit. In Bethel vollzog seitigem Bezug aneinander, erhält mman
sıch die entscheidende Hinwendung ZU ıne Geschichte des christlichen Gilau-
Diakonischen, der Herntrich auch In sel- bens, ine Dogmengeschichte. Es leuch-
Nen folgenden Ämtern als Leiter des tet e1n, daß sı1e nicht uniform ausfallen
Burckhardthauses 1in Berlin, als Haupt- kann. Darum verdient das NeUC Unter-
pastor und Rektor der Kirchlichen Hoch- nehmen Adams, des ekannten Kirchen-
schule und schließlich als Bischof 1n historikers der kirchlichen Hoch-
Hamburg und 1n seinen zahlreichen schule Bethel, Aufmerksamkeit. Es ist
»Nebenämtern« tireu blieb T heologie zunächst Studenten zugedacht. Daher ist
War für ihn nıe eine abstrakte Wissen- die Darstellung des Stoftfes 1n Ab-
schaft, sondern dıenende Funktion; ben schnitte gegliedert. Gerade diese Eintei-
darın erfüllte sıch für ıh:; ihr wissen- lung ermöglicht auch dem Nichtfach-
schaftlicher Auftrag, den als solchen Ianı einen leichteren Zugang ZUr Sache.
selbstverständlich nahm. Es ist In seinem and führt der Vertasser
wohl nıcht viel behauptet, wenn INan den Leser durch Mittelalter und Refor-
iıh: damit 1n den Spuren unNnNseTrTes Refor- mationszeit. Er erfährt, Wwıe die latein!-
INatOrs sıeht un! 11n INan auch VONn sche Kırche dıe Gnadenmuittel dogmatı-
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sierte und wıe das Heıl durch Rückgrift Konfessionen ZUSaMMECN, deren Geltung
auf die Bibel 1m 16 Jahrhundert NEUu weıter dauert.
gefaßt wurde. Das Miıttelalter entwık- Außer Luther werden Melanchthon,
kelte die Buße durch die Beichtbuße Nin- Zwingli, Calvin, Bucer, ÖOsiander, Brenz
durch Sakrament. Gleichzeitig BC- behandelt. Öfter glücken dem Vertfasser
schah die Fortbildung des Ablasses, treffende Hinweise. Die Anschauung
dem die Reformation sich entzünden Gregors Von der che als dem Got-
sollte. Das Altarsakrament wurde mit aa wurde Ausgangspunkt für den
der Wandlungslehre bereichert und nach Stellvertreter Christi«. Benedikts CcE
einıgem Schwanken die Siebenzahl der Lehrentscheidungen über Fegfeuerstra-
Sakramente festgesetzt. Das geschah in fen und „zeıt lösen die biblische Eschato-
der geistigen Bewegung, die als Früh- logie auf. Anselms Sünden- un Bern-
und Hochscholastik bekannt ist. In BC- hards Gnadenlehre hätten das mıittel-
waltigen Systemen wWurden noch heute alterliıche System aus den Angeln SC-
eindrucksvolle geistige Gebäude aufge- hoben, W s1e nıcht 1n den Anfängen
führt. Die Meinung Von der Denkmög- steckengeblieben waren. Meister Eckart
ichkeit und schließlich Denknotwendig- hat über Rechtfertigung reformatorisch
keit der chrıistlichen Lehre 1St ihnen klingende AÄußerungen an. Von P
meınsam. Hier lag wıiıederum ine Stelle, ther, dem ıne bedingungslose Freiheit
aA1ll der reformatorischer Protest erfol- der Schriftforschung unbekannt ist, kön-
SCHh mußte. Die Offenbarung des Ewi- NCN WIT lernen, daß einem tyrannıschen
BCH, die Gottmenschheit Christi, die Regiment das Zeugnis für die göttliche
Rechtfertigung des Sünders sınd niıcht Wahrheit gefährlicher 1St als ede BE-
Angelegenheiten menschlicher Vernunft. waltsame Erhebung. Der Verfasser
ÄAndrerseits ıst die Kirche keine Heils- cibt nıcht 1Ur einen systematischen
anstalt, bei deren Betreten der Verstand Überblick über die Gedankenwelt der
draußen bleiben müßte. Die Männer behandelten Männer, fut anhand
der Reformation rückten die Lehre Von ihres Schrifttums, das, zeıitlich angeführt,
Christus, VO: Heiligen Geist, Von Ge- ine Entwicklung des betreffenden Au-
s e und Evangelium auf den rechten tOTS erkennen 1äßt. Man wünscht dem
Platz und faßten VOoOr Kaiser unı! eiıch Buch einen großen Leserkreis.
die Neu CWONNENECN Erkenntnisse 1n Robert Dollinger

»Es soll un: kann die N: Welt keıin ander iıcht haben, dadurch s1ie können
erleuchtet werden, denn Christum alleine. Dieser Glaube un!| Bekenntnis ist der
rechte Grund, darauf die christliche Kirche gebauet ist. Dies ist auch der Kirchen
einig Merkmal un Wahrzeichen, dabei InNnan s$1e als dem gewissesten Zeichen erken-
nen soll.«
LUTHER:! Auslegung des ersten und zweıten Kapitels Johannis 1n Predigten 1537/
1538 46, 596


